
Rückverfolgbarkeit aus Sicht  
der Konsument:innen

Produkte kommen aus der ganzen Welt und sind 

immer verfügbar. Die Corona-Pandemie hat etwas 

anderes gezeigt. Verfügbarkeit ist mittlerweile 

aber nicht das Einzige, was zählt. 

Rückverfolgbarkeit ist nicht greifbar

Fragt man Konsument:innen, was sie unter dem Begriff 
„Rückverfolgbarkeit“  verstehen, so wird am häufigsten die 
Herkunft genannt – oft sehr konkret am Beispiel von Eiern 
oder Fleisch und dem Landwirt als „Erzeuger“. Oft wird 
aber auch der Prozess, die Produktionskette gemeint 
(„vom Ursprung bis zum Verkauf an den Konsumenten“). 
Auffällig ist dabei, dass es einen Zusammenhang mit dem 
Alter der Befragten gibt: Je älter die Befragten, desto 
klarer die Vorstellung, was Rückverfolgbarkeit bedeutet.

Wer hat‘s probiert?

Wenn man Konsument:innen fragt, ob sie selbst 
Nachforschungen bezüglich der Herkunft eines Produktes 
angestellt haben, zeigt sich folgendes: fast jede:r Zweite 
hat es getan. Ursachen?
• Sensibilisierung der Konsument:innen bzgl. Herkunft 

(durch Corona und die damit verbundenen Lockdowns 
und Probleme mit den Lieferketten)

• Immer mehr Hersteller bieten simple Möglichkeiten zur 
Rückverfolgung an, z.B. QR-Codes. 

Zur Recherche werden alle Informationen, die das Produkt 
hergibt, genutzt: Angaben am Produkt/Etikett, Internet 
(Google, Webseite der Hersteller), gefolgt vom Scan des 
QR-Codes (2D Code) am Produkt. 

Für Konsument:innen werden Nachhaltigkeit, Transparenz, 
Sorgfaltspflicht, Kreislaufwirtschaft oder Tierwohl immer 
wichtiger. Aber all das ist nur möglich, wenn Prozesse zur 
(Rück)Verfolgbarkeit von Produkten vorhanden sind. 

Das Einkaufsverhalten der Konsument:innen hat sich mit 
der Corona-Pandemie kurzfristig verändert. Sie infor mier-
ten sich über ihre Produkte und beschafften Waren in ihrer 
Umgebung und unterstützen regionale Betriebe und 
Händler und kauften vermehrt online. 

Konsumentenumfrage zur Rückverfolgbarkeit*

GS1 ist eng mit den Themen „Regionalität“, „Herkunft“ und 
„Rückverfolgbarkeit“ verbunden. Nun wollte GS1 Austria 
wissen, ob die Pandemie und dadurch verändertes 
regio  nales Einkaufsverhalten zu einer Bewusstseinsbildung 
der Konsument:innen zu Produkten geführt hat und somit 
auch dem Zugang zu Informationen bzgl. Herkunft und im 
weiteren Sinn Rückverfolgbarkeit.

Setzen sich die Konsument:innen jetzt vermehrt  
mit Regionalität und Herkunft auseinandersetzen?  
Was verbinden sie mit Rückverfolgbarkeit? Und spiegelt 
sich Regionalität auch im Onlineeinkauf wider? 

* Onlinebefragung (WAPI), österreichische Bevölkerung ab 18 Jahren,  
die zumindest monatlich Lebensmittel einkaufen; Stichprobe  
n = 1.000 Personen repräsentativ für die österreichische Bevölkerung, 
Erhebungszeitraum 8.–22. November 2022
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Ist Herkunft beim Onlineeinkauf ein Thema?

Die wichtigsten Online-Einkaufsquellen sind neben den österreichischen 
Einzel händlern natürlich auch Amazon, gefolgt von diversen neueren Konzepten  
wie Hello fresh, Gurkerl, Bofrost und Alfies, die aber meist nur regional (wie in 
Ballungsräumen) die Möglichkeit bieten. Zugenommen hat der Onlineeinkauf  
auf jeden Fall in den letzten Jahren. 

Fazit

Das Thema Rückverfolgbarkeit profitiert etwas vom gestiegenen Interesse an 
der generellen Herkunft von Lebensmitteln, das wir seit der Zeit der Corona-
Pandemie beobachten können. Aber eigentlich ist es nur Mittel zum Zweck,  
das Themen wie Nachhaltigkeit, Transparenz, Tierwohl, Sorgfaltspflicht, Bio, 
Digitaler Produktpass oder auch Informationen zu Entwaldung unterstützt. 

Neue Möglichkeiten, wie QR-Codes, bieten einfache Anwendungen, das Produkt 
mit dem Internet zu verbinden und Informationen für Konsumenten, Unter-
nehmen und Behörden einfach zur Verfügung zu stellen. Neue Verordnungen 
zur Umsetzung der Kreislaufwirtschaft, der Green Deal oder Emissionsreduktion 
funktionieren nicht ohne (Rück)Verfolgung. In Zukunft wird Rückverfolgbarkeit 
sicher an Bedeutung zulegen, aber nicht im Vordergrund stehen. 

Mehr Information zur Marktforschung unter: 
www.gs1.at/mafo-rueckverfolgbarkeit

Welche Produkte wurden/würden/würden nicht online gekauft?

Aus dieser Reihung lässt sich ableiten, dass der Wunsch nach „Produkten mit Herkunft“ nur in wenigen Fällen das Motiv  
für den Onlineeinkauf von Lebens mitteln ist. 
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